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We r k s t at t t e c h n i k

schen Aufgaben bis zum Jahr 2040 (minus 
36 Prozent) vom Rückgang betroffen. 
Auch in den Bereichen Handel (minus 34 
Prozent) sowie Werkstatt und Teile (mi-
nus 24 Prozent) mit Verkaufsberatern und 
Kfz-Mechatronikern werden die Beschäf-
tigtenzahlen sinken.

D ie Veränderungen im Service-
markt werden dramatisch sein, 
aber noch bleibt den Werkstätten 

Zeit, sich darauf einzustellen. Und: Es gibt 
durchaus Strategien, wie sich freie Werk-
stätten künftig aufstellen können. Welche 
Handlungsoptionen freie Servicebetriebe 
haben, zeigt die neue Studie „Servicemarkt 
2040: Perspektiven und Strategien für freie 
Werkstätten“. Die Studie fasst auch noch 
einmal zusammen, welche Effekte Mega
trends wie Elektrifizierung des Antriebs 
und Konnektivität der Fahrzeuge auf die 
Beschäftigungs-Situationen haben werden. 

Je nach zugrunde gelegtem Szenario 
wird es bis 2030 beziehungsweise 2040 
deutlich weniger freie Werkstätten geben. 
Im wahrscheinlichsten Szenario sehen die 
Annahmen wie folgt aus: Bis zum Jahr 
2030 gehen die Mitarbeiterzahlen in 
Deutschland um etwa 18 Prozent von 
heute 435.000 auf 356.000 zurück. Bis 
2040 werden rund 28 Prozent weniger 
Personen im Kfz-Gewerbe tätig sein 
(312.000). Am stärksten sind die Zentral-
abteilungen mit verwaltungsorganisatori-

Weniger Reparaturen

Alle Szenarien gehen davon aus, dass die 
Zukunft des Antriebs elektrisch sein wird. 
Das hat dramatische Konsequenzen auf das 
Reparatur- und Wartungsgeschäft: Bei bat-
terieelektrischen Fahrzeugen liegen die 
Umsätze 30 bis 50 Prozent unter den Repa-
ratur- und Wartungswerten für konventio-
nelle Fahrzeuge. Neben dem geringeren 
Teilebedarf kommen längere Wartungsin-
tervalle und kleinere Wartungsumfänge 
hinzu. Der Hochlauf der E-Mobilität geht 
allerdings vermutlich langsamer als von der 
Bundesregierung geplant: Das Ziel, bis 
2030 16 Millionen E-Autos im Markt zu 
haben, wird beim jetzigen Tempo nicht er-
reicht werden. Insgesamt liegt der Fuhr-
park im wahrscheinlichsten Szenario laut 
Studie in Deutschland 2030 bei rund 49 
Millionen Autos – nur zehn Millionen wer-
den davon rein elektrisch sein.

Für das Jahr 2040 gehen die Autoren 
von 28 Millionen batterieelektrischen 
Fahrzeugen (BEV) aus bei einem Gesamt-
fuhrpark von 48,5 Millionen Fahrzeugen.
Gut für die freien Werkstätten: Die Fahr-
zeuge werden immer älter. Mit steigendem 

So entwickelt sich der Service
S t u d i e  |  In der Studie „Servicemarkt 2040: Perspektiven und Strategien für freie Werkstät-
ten“ werden Strategien für die Zukunft freier Werkstätten dargestellt. Der geringere Repara-
tur- und Wartungssaufwand bei E-Mobilen hat Konsequenzen.

Die neue Studie „Servicemarkt 2040: Perspektiven 
und Strategien für freie Werkstätten“ wird von 
der Landesagentur e-mobil BW und der Landes-
lotsenstelle Transformationswissen BW herausge-
geben. Sie untersucht den Servicemarkt im freien 
Aftersales bis zum Jahr 2040 und präsentiert 
Strategien und Perspektiven für die Kfz-Betriebe. 
Der Verband des Kraftfahrzeuggewerbes Ba-
den-Württemberg e. V. begleitete die Studie in-
haltlich. Zusätzlich wurden im Rahmen einer On-
line-Erhebung vertiefende Expertenmeinungen 
eingeholt. Verfasst wurde die Studie vom Institut 
für Automobilwirtschaft (IfA) und dem Fraunhofer-Institut für Arbeitswirt-
schaft und Organisation (IAO).

Die Studie

Fo
to

: a
do

be
sto

ck
/p

iks
els

to
ck

Bis 2040 werden rund 28 Prozent weniger Personen im Kfz-Gewerbe tätig sein.
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Fahrzeugalter werden die zunehmenden 
Wartungs- und Verschleißreparaturen in 
der Regel häufiger von freien Werkstätten 
durchgeführt, während die Betreuung jun-
ger Fahrzeuge meist durch markengebun-
dene Betriebe erfolgt. Daher bewertet die 
Studie den immer größer werdenden An-
teil älterer Fahrzeuge im Gesamtfahrzeug-
bestand positiv für den freien Aftersales. 

Zudem wirkt sich die Erhöhung von 
verbauten Fahrer-Assistenzsystemen in 
den Fahrzeugen positiv auf das Service-
marktvolumen aus. 65 Prozent der Fahr-
zeuge werden 2030 Fahrerassistenzsysteme 
an Bord haben. Diese müssen kalibriert 
und repariert werden – eine Aufgabe, die 
durchaus in der freien Werkstatt machbar 
ist. Die verbaute Technik macht Unfälle 
kostspieliger: Die Ausgaben pro Unfall-
schaden haben sich in den letzten Jahren 
deutlich erhöht.

Neben den klassischen Werkstattdienst-
leistungen im Umfeld von Wartung und 
Reparatur eröffnet sich zudem ein weites 

Welche Handlungsfelder sind aus lhrer Sicht für die Zukunft der
Servicebereiche von besonderer Bedeutung?

Qualifizierung der Mitarbeitenden (Fort- und Weiterbildung)

Bindung von Mitarbeitenden

Gewinnung von qualifizierten Mitarbeitenden

Steigerung der Kundenzufriedenheit

Kostenoptimierung in den Werkstattbereichen

Optimierung der Werkstattprozesse (bspw. Einsatz digitaler Systeme)

Ausdehnung der Aktivitäten zur Kundenbindung

Optimierung der Einkaufskonditionen für Teile und Zubehör

Ausdehnung der Aktivitäten zur Neukundengewinnung

Einsatz digitalisierter Elemente zur lnteraktion mit Servicekund:innen

Einsatz von OTA-Diensten wie Remote-Diagnose oder Remote-Updates

Ausdehnung des Dienstleistungsportfolios (z. B. Glasreparatur, Folierung,
Smart-Repair, Fahrzeugaufbereitung)

Kooperation mit Fachzentren (z. B. Batterieinstandsetzungszentrum,
Karosserie- und Lackzentrum)

lntensivierung des Servicemarketings

Aufnahme neuer Fahrzeugmarken im Service
(bspw. chinesische Newcomer)

Kooperation mit Flottenbetreibern (z. B. Flottenmanagementuntemehmen,
Behörden oder sonstige Fuhrparkbetreiber)

Erhöhung der ökologischen Nachhaltigkeit des Werkstattbetriebes

Ausdehnung der Vermarktung von Teilen und Zubehör an
Endverbraucher:innen

Angebot von Finanz- und Mobilitätsdienstleistungen (z. B. Finanzierung von
Werkstattdienstleistungen, Flatrates, Versicherungen)

Freie Werkstätten Autorisierte bzw. markengebundene Werkstätten
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Die Online-Befragung der Branche ergab ein spannendes Bild, welche Maßnahmen für die Zukunftssicherung in den Werkstattbetrieben als beson-
ders wichtig angesehen werden. Die Weiterbildung der Mitarbeiter und die Bindung von Mitarbeitern stehen dabei ganz oben. 

Qu
ell

e: 
(If

A,
 ei

ge
ne

 D
ars

tel
lun

g)

Feld an Komplementär-Dienstleistungen 
im Umfeld des batterieelektrischen Fahr-
zeugs. Beispielhaft können State-of-Health-
Bewertungen der Traktionsbatterie oder 
die Installation von Ladelösungen ange-
führt werden. Zur Ausweitung des Leis-
tungsangebots in Richtung Installa-
tions-Services bieten sich für kleinere Be-
triebe Kooperationen mit Elektro-Installa-
teuren an.

Die dargestellten Chancen machen 
aber auch deutlich, dass der Zugang zu 
Daten, Ressourcen und Funktionen, ins-
besondere von vernetzen Fahrzeugen, 
zukünftig eine zentrale Rolle für den Er-
folg im freien Aftersales sein wird. Die 
Studie betont daher, wie wichtig der Da-
tenzugang für den freien Markt sein wird. 

Neue Geschäftsfelder

Grundsätzlich werden in der Studie vier 
Strategieoptionen benannt, um das freie 
Servicegeschäft abzusichern: 

	■ Organisches Wachstum
	■ Externes Wachstum
	■ Wachstum anhand Spezialisierung
	■ Marktaustritt

In der Studie machen die Autoren konkre-
te Vorschläge, wie die Ziele umgesetzt 
werden können. Online wurden zudem 
Experten aus dem freien und dem mar-
kengebundenen Service- und Aftermarket 
befragt. Als besonders wichtig sehen sie 
die weitere Qualifizierung der Mitarbeiter  
und die Bindung von Mitarbeitenden. Ne-
ben hoher Kundenzufriedenheit steht die 
Prozess- und Kostenoptimierung in der 
Werkstatt durch Digitalisierung im Fokus. 
Die Ausdehnung des Dienstleistungsport-
folios (z. B. Glasreparatur, Folierung, 
Smart-Repair, Fahrzeugaufbereitung) 
wird ebenfalls als besonders wichtig er-
achtet. Weil der Anteil von Flottenfahr-
zeugen immer größer wird, sehen die 
befragten Betriebe zudem den Ausbau des 
Flottengeschäfts als lohnenswerte Strate-
gie. � Dietmar Winkler ■


